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Donnerstag, den 2. Mai. 1907.
Verantwortlicher Redaeteurt O. Spital"; DruckfVerlag und Gxpedition O. Opitz amslam

unterem}; Teil.
BekanntmaGiingen des Landrats
« Namslau den«1. Mai 1907.

Wegen des Himmelfahrtstages am Donnerstag, den 9. d. Mts erfolgt die Ausgabe des
nächsten Kreisblattes 

. Mittwoch, den s. d. mm.
Die Gemeindeboten sind hiernach zu inftruiereni

M 2751 Berlin, den 12. Februar 1907.
RemontwAnkauf für 19 07.

1. Zum Ankauf dreijähriger, ausnahmsweise vierjähriger Remonten sollen in diesem Jahr:
im Regierungsbezirke Breslau die nachbezeichneteiy öffentlichen Märkte abgehalten werden.

Am 2. Juli 11° vorm. in Wehkse Kreis Guhtau  an der Scheune des Remontedepots!.
» 26. ,, ° � � Namslan

2. Die angekauften Pferde werden sofort abgenommen und gegen Quittung bar bezahlt.
3. Pferde mit Mängeln, die gesetzlich den Kauf rückgängig machen, sind vom Verkäiifer ge s. s

Erstattung des Kaufpreises und der Unkosten zurückzunehmem desgleichen Pfert die is
während der ersten 28 Tage nach dem Tage der Einlieferung in das Depot als Klop-
hengste erweisen. Die gesetzmäßige Gewährsfrist wird für periodische Augenentzündun
 innere Augenentzündung Mondblindheiy auf 28 Tage nach dem Tage der Einlieferuni
in das Depot verlängert, für Rappen  Krippensetzer! auf 10 Tage vom genannten Zeit:
punkte ab verkürzt.

4. Berkäufey die Pferde vorfiihren, die ihnen nicht eigentümlich gehören, müssen sich gehörig
ausweisen können.

5. Der Verkäufer ist verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue, starke, rindlederne Trense
mit glatten, starkem Gebiß  keine Knebeltrense! und eine neue Kopshalfter von Leder oder
Hanf mit 2 mindestens zwei Meter langen Strafen unentgeltlich mitzugeben

6. Zur Feststellung der Abstammung der Pferde sind die Deck: unb Füllenscheiue mitzubringen.
Auch werden die Verkäufer ersucht, die Schweife der Pferde nicht übermäßig zu be-

schneiden und die Schwanzrübe nicht zu verkürzen.
7. Vorstehende Ankaufsbedingungen gelten auch für nicht öffentliche Märkte.

Ktiegsministerinttu Remoute-Jnspeltion. gez. von Damnitz
Namslau, den 26. April 1907.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
AK 2701 Namslau, den 26. April 1907.

Es ist zur Sprache gebracht worden, daß die Vorkehrungen bei dem Betriebe der
Schaufeln, insbesondere der sogenannten russischen und amerikanischen Schaufeln auf den Jahr:
Märkten, Kirchweih- und Schützenfesten u. dergl. nicht immer mit genügender Vorsicht getroffen
werden, um Gefahren für Leben und Gesundheit der die Schaukeln benutzenden Personen, sowie
der Zuschauer vorzubeugen. Auch in den Beratungen des Landtags ist hierüber Klage gefiihrt
und auf eine Anzahl schwerer Unfälle hingewiesen worden, welche sich in letzter Zeit bei der
Benutzung derartiger Schaukeln zugetragen haben. Jch ersuche deshalb die Ortspolizeibehörden
des Kreises dem Betriebe der Schaukeln mit Rücksicht auf seine Gefährlichkeit ihre besondere Auf-
merksamkeit zu widmen und die Anwendung aller derjenigen Sicherheitsmaßnahmen zu fordern,
welche geeignet erscheinen, um Unglücksfällen nach Möglichkeit vorzubeugen. -

M 274]
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M 2771 stammen, ben 3o. April 1907.
Dem Vorstande der Aktiengesellschaft Flora zu Cöln ist die Erlaubnis erteilt worden,

bei Gelegenheit der in der Zeit vom Mai bis Oktober d. Js. in den Parkanlagen der Gesellschaft
stattfindenden Kunst- und Kunst-Gewerbeausstellung eine Vcrlosung von Werken der Kunst und des
Kunstgewetbes in der Weise zu veranstalten, daß im ganzen 300000 Lose in drei Serien aus-
gegeben �werben, von denen die Serie A 200000 Lose zu je 1 Mk. mit 10179 Gewinnen im
Gesamtwerte von 85000 M» die Serien B und C je 50000 Lose zu je 1 Mk. mit je 4400
Gewinnen im Gesamtwerte von je 25000 Mk. umfassen. Die Lose der Serie A dürfen in der
ganzen Monarchie, die Lose der Serien B und O sollen nur in der Ausstellung selbst vertriebenFtveriklen Die Ziehung der Serie A wird voraussichtlich am 30. November 1907 in Berlin
att ·nden.

M 273] Namslau, den 20. April 1907.

Betrifft die Ausführung des Jmpfgeschäfts
Nachstehend bringe ich die Beschlüsse und Vorschriften zur Ausführung des Jtnpfgesetzes,

sowie den Jmpfplan für 1907 zur Kenntnis der Ortsbehörden des Kreises. Bezüglich der Vor-
schristen, welche von den Behörden zu befolgen sind, ist beobachtet worden, daß eine Ueberfüllung
der Jtnpfräurne nicht überall vermieden und die zVorschrift, daß bei Erftimpflingen die Zahl 50,
bei Wiederitnpflingen die Zahl 80 im einzelnen Termin nicht überschritten werden soll, nicht be-
achtet worden ist. Bei sämtlichen Jmpfterminen hat ein Beauftragter der Ortspolizeibehörde, bei
der Wiederiiupsung und der darauf folgenden Nachfchau ein Lehrer anwesend zu sein.

Die Gemeindevorstände des Kreises haben dafür Sorge zu tragen, daß die Jinpflinge
sauber gewaschen und gekleidet zu den Jmpfterminen erscheinen und daß für etwaige Fälle ein
Waschgeschirr mit Seife und Handtuch zur Benutzung bereit gehalten wird.

Aus Häuserm in welchen ansteckende Krankheiten herrschen, dürfen Kinder zum Jmpftermin »
nicht gebracht werden.

s Auf § 14 und 15 des Jtnpfgesetzcs vom 8. April 1874 mache ich wiederholt mit dem
Bemerken aufmerksam, daß

1. Eltern, Pftegeeltern und Vormündey welche den nach § 12 a. a. O. ihnen obliegenden
Nachweis, daß die Jmpfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem ge-
schlichen Grunde unterblieben ist, zu führen unterlassen, mit einer Geldbuße bis zu 20 M.;

2. Eltern, Pflegeeltern und Vormündey deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen
Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Ge-
ftellung  § 5! entzogen geblieben sind, mit Geldbuße bis zu 50 M. oder mit Haft bis zu
drei Tagen, und

3. Aerzte und Schulvorstehen �welche den durch § 8 Abs. 2 5 7 und durch § 13 a. a. O.
ihnen auferlegten Verpflichtungen nicht nachkommem mit Geldbuße bis zu 100 M. bestraft
"werben.

Die städtischen Polizeiverwaltun«gen, Guts- und Gemeindevorsteher ersuche rein. veran-
lasse ich, unter »Hinweis auf § 20 des Jinpfregulativs vom 4. Januar 1875  Auß. Beilage zu
Nr. 9 des Auitsblattes pro 1875!, die Eltern der Jntpflinge oder deren Stellvertreter zu den
von den e Bezirks-Jtnp"färzten IcinsgeseMn Jmpfterniinen ungesäumt durch Zirkular vorzuladen und
�eignen dabei bemerklich zu warben, daß nach § 14 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1875 Eltern,
Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder» oder Pflegebefohleneii ohne gesetzlichen Grund und
trotz erfolgter anttlicher Aufforderung der Jrnpfung oder der ihr folgenden Gestellung entzogen
geblieben find, mit Geldstrafe This« zu 50 M.»oder »Mit Haft this· zu drei Tagen bestraft werden,
und daß nach § 22 des Jinpfregulativs die Vorgeladenen pünktlich zu erscheinen haben. Das
Zirkular ist �bon den Vorgeladenen Tszzutn Zeichen der Kenntnisnahnze unterschriftlich zu vollzieheu
und von den insinuierenden Beamten die riihtige Jnsinuation am Schlusse zu tiefes-einigen.

Die Jmp argen im m. Bezirk  Summa: Dr. Schramm-Reichthal! finden erst Wink}
csuni statt. D« rnpfplan dieses Bezirtes wird später bekannt gegeben runden.

l.

Beschlkffq betreffend den physiologischen nnd spatholvgischen Stand
der Ida-singe.

· 1. Das einmalige iUeberftehen der Pockenkrankheit verleiht mit seltenen Ausnahmen
Vchtttz gegen ein nochmalige! Befallentverden von derselben.

2. Die �Empfang mit Vaecine ist iinstande einen ähnlichen Schuh zu bewirken. «
3. Die Dauer des durch Impfung erzielten Schutes gegen {Boden schwankt innerhalb

weiter Grenzen, beträgt aber im Durchschnitt zehn Jahre. -
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4. Um einen ausreichenden Jmpfschutz zu erzielen, ist mindestens eine gut entwickelte
Jmpfpocke erforderlich.

5. Es bedarf einer Wiederimpsung nach Ablauf von 10 Jahren nach der ersten Jmpfung.
6. Das Geimpstsein der Umgebung erhöht den relativen Schutz, welchen der Einzelne

gegen die Pockenkrankheit erworben hat, und die Jmpfnng gewährt demnach nicht nur einen in-
dividuellen, sondern auch einen allgemeinen Nutzen in Bezug auf die Pockengefahn

7. Die Jmpfung kann unter Untständen mit Gefahr für den Jmpfling verbunden sein.
Bei der Jmpfung mit Menschenlyncpfe ist die Gefahr der Uebertragung von Shphilis,

obwohl außerordentlich gering, doch nicht gänzlich ausgeschlossen. Von anderen Jntpfschädigungen
kommen nachweisbar nur accidentelle Wundkrankheiten vor.

Alle diese Gefahren können durch sorgsältige Ausführung der Jmpfung auf einen so
geringen Umfang beschränkt werden, daß der Sinnen der Jmpfung den eventuellen Schaden der-
selben unendlich überwiegt.

Seit Einführung der Jmpsung hat sich keine wissenfchaftlich nachweisbare Zunahme
bestimmter Krankheiten oder der Sterblichkeit im Allgemeinen geltend gentacht, welche als eine
Folge der Jnipfung anzusehen wäre.

ll.

Vorschriften, welche von Aerzten bei der Ausführung des Jmpfgefchäfts
zu befolgen sind.

A. Allgemeine Bestimmungen.
1

Es ist wünschenswert, daß der Jmpsarzt in jedem Orte seines Bezirks öffentliche Jmpfungen
vornimmt. An Orten, in welchen ansteckende Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtherie,
Eroup, Kenchhustety Fleckthphus rosenartige Entzündungen in größerer Verbreitung austreten,
ist die Jmpfung in öffentlichen Terminen während der Dauer der Epidemie nicht vorzunehmen.

Erhält der Jmpfarzt erst nach Beginn des Jinpfgeschäfts davon Kenntnis, daß derartige
Krankheiten in dem betreffenden Orte herrschen, oder zeigen sich dort auch nur einzelne Fälle von
Rotlauf  Erysibel! bei Geimpften, so hat er die Jmpfung an diesem Orte sofort zu unterbrechen
und der zuständigen Behörde davon Anzeige zu machen.

Hat der Jmpfarzt einzelne Fälle ansteckender Krankheiten in Behandlung, so hat er in
zweckentsprechender Weise deren Verbreitung bei den: Jntpfgeschäfte durch seine Person zu verhüten.

Es empfiehlt sich, öffentliche Jmpfungen während der Zeit der größten Sommerhitze
 Juli und August! zu vermeiden.

«!

Jm Jtnpfterinin hat der Jmpfarzt im Einvernehmen mit der Ortspolizeibehörde für
die nötige Ordnung zu sorgen. Ueberfüllung der für die Jmpfung bestimmten Räume zu ver-
hüten und ausreichende Lüstung derselben zu veranlassen. Die gleichzeitige Anwesenheit der Erst-
impflinge und der Wiederimpflinge ist tunlichst zu vermeiden.

B. Beschaffung und Gewinnung der Lymphe
I. Bei Verwendung von Tierly1nphe.

§ 3.
Die Jnipfärzte erhalten für die öffentlichen Jmpfungen ihren Gesamtbedarf an Lymphe

unentgeltlich und portofrei aus den staatlichen Jmpfanstalten 
4

Der Jnxpfarzt bat �- zutreffskndenfalls unter Angabe der Nummer des Verfandtbuchs
der betreffenden Jmpsactstalt � anfzuzeichnem von wo und wann er feine Lymphe erhalten hat.

II. Bei Verwendung von Menschenlymphe
§ 5.

Die Jtnpslinga von welchen Lymphe zum Weiterimpfen entnommen werden soll  Ab-,
Stamm» Mutter-Jknpflinge!, müssen zuvor am ganzen Körper· untersucht und als vollkommen
gesund und gut genährt befunden werden. Sie müssen von Eltern stammen, welche an vererb-
baren Krankheiten sticht leiden, insbesondere dürfen Kinder, deren Mutter mehrmals abortiert
oder Frühgeburteti überstanden haben, als Abimpflinge nicht benutzt werden.

Der Ablmpfling soll wenigstens 6 Monate alt, ehelich geboren und nicht das erste Kind
seiner Eltern sein. Von diesen Anforderungen darf nur ausnahmsweise abgewichen werben, wenn
über die Gesundheit der Eltern nicht der geringste Zweifel obwaltet.

Der Abimpsling foll frei sein von Geschwürem Schrunden und Ausscblägen jeder Art,
von Kondhlomen an den Gesäßteilen, an den Lippen, unter den Armen und am Nabel, von
Drüsenatischtvellungcm chronischen Affektionen der Nase, der Augen und Ohren, wie von An«
fehwellungen und Verbiegungen der Knochen, er darf dinnnach kein Zeichen von Syphili»s, Skrophw
lose, Rachitis oder einer anderen konstitutionelleii Krankheit an �el! haben.
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§ 6.
Lymphe von Wiedergeimpsten darf nur im Notfall und nie zum Jmpfen von Erstimpf

lingen zur Anwendung kommen.
Die Prüfung des Gesundheitszustandes eines wiedergeimpften Abimpflings muß mitbesonderer Sorgfalt nach Maßgabe der im § g! angegebenen Gesichtspunkte geschehen.

7

Jeder Jmpfarzt hat aufzuzeichnen, von wo und wann er seine Lhmphe erhalten hat.
Jnsbesondere hat er, wenn er Lhmphe zur späteren eigenen Verwendung oder zur Abgabe an
andere Aerzte aufbewahren will, den Namen der Jmpflinge, von denen die Lymphe abgenommen
worden ist, und den Tag der erfolgten Abnahme aufzuzeichnen. Die Lymphe selbst ist derart zu
bezeichnem daß später über die Abstammung derselben ein Zweifel nicht entstehen kann. Die
Aufzeichnungen sind bis zum Schlusse des nachfolgenden Kalenderjahres aufzubewahren.

§ 8.
Die Abnahrne der Lhntphe darf nicht später als am gleichnamigen Tage der auf die

Jmpfung folgenden Woche stattfinden.
Die Blättern, welche zur Entnahme der Lhmphe dienen sollen, müssen reif und unver-

legt sein und auf einem nur mäßig entzündeten Boden stehen.
Blättern, welche den Ausgangspunkt für Rotlauf gebildet haben, dürfen in keinem Falle

zum Abimpfen benutzt werden.
Mindestens eine Blätter muß am Jmpfling uneröffnet bleiben.

9

Die Eröffnung der Blattern geschieht durch Stiche oder Schnittcheir
Das Quetschen der Blattern oder das Drücken ihrer Umgebung zur Vermehrung der

Lhmpfmenge ist zu vermeiden. 
§ 10.

Nur solche Lvmphe darf benutzt werben, welche freiwillig austritt und mit bloßem Auge
betrachtet, weder Blut noch Eiter enthält.

Uebelriechende oder sehr dünnflüssige Lymphe ist zu verwerfen.
11

Nur reinstes Glheerin darf mit der Lhmphe vermischt werden. Die Mischung soll
mittelst eines reines Glasstabes geschehen.

C. Ausführung der Jgkpfung und Wiederimpfunxk
12

Die zu impferiden Kinder sind vom Jmpfarzte vor der Jmpfung zu besichtigeiy auch
sind die begleitenden Angehörige» von ihm über den Gesundheitszustarid der Jmpflinge zu befragen.

Kinder, welche an schweren akuten oder chronischen, die Ernährung stark beeinträchtigenden
oder die Säfte verändernden Krankheiten leider, sollen in der Regel nicht geimpft und nicht
wiedergeimpft werden.

Ausnahmen sind  namentlich beim Auftreten der natürlichen Pocken! gestattet und werden
dem Ermessen des Jmpfarztes anheimgegebentz

13.

Die Jmpfung ist als eine chirurgische Operation anzusehen und mit voller Anwendung
aller Borsichtsmaßregeln auszuführen, welche geeignet sind, Wundiiifektionskrankheiteii fernzuhalten,
insbesondere hat der Jmpfarzt sorgfältig auf die Reinheit seiner Hände, der Jmpfinstrumente
und der Jmpfstelle Bedacht zu nehmen; auch ist der Lymphevorrat während der Jmpfung durch
Bedecken vor Verunreinigung zu sehützen §

14.

Die Tierlhmphe ist tunlichst bald nach dem Empfange zu verimpfen, bis zum Gebrauch
aber an einem kühlen Orte und vor Licht geschützt aufzubewahren. Die Lhmphe darf durch Zu-füge von Glhcerity Wasser oder anderen Stofgen nicht verdünnt werden.

15.

Zur Jmpfung eines jeden Jmpflings sind nur Instrumente zu hemmen, welche durch
trockene oder feuchte Hitze  Ausglühen, Auskochen! oder durch Alkoholbehandlung keimfrei
gemacht sind.

Die jedesmal für den Gebrauch notwenige Menge von Lymphe kann entweder unmittel-
bar aus dem Glasgefäße mit dem Jmpfinstrumente entommen oder auf ein keimfreies Glas-
schälchen gebracht werden. Beim Gebrauche von Haarröhrchen kann sie auch unmittelbar aus
einem solchen auf das Instrument getropft wårdem

16.

Die Jmpfung wird der Regel nach auf einem Oberarme vorgenommen und zwar bei
Grstimpfungen auf dem rechten, bei Wiederimpfungen auf dem linken. Es genügen 4 seichte
Schnitte von höchstens 1 cm Länge. Die einzelnen Jmpfschnitte sollen mindestens 2 em von
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einander entfernt liegen. Stärkere Blutungen beim Jmpsen sind zu vermeiden. Einmaliges Ein:
streichen der Lymphe in die durch Anspannen der Haut klaffendgehaltene Wunde ist im Allge-
meinen ausreichend.

Das Auftragen der Lhmphe mit dem Pinsel ist verboten. Uebrig gebliebene Mengen vonLhmphe dürfen nicht in das Gefäß zurückgefüålt oder zu späteren Jmpfungen verwendet werden.
17

Die Erstimpfung hat als erfolgreich zu gelten, wenn mindestens eine Pustel zur regel-
mäßigen Entwickelung gekommen ist. Bei der Wiederimpfung genügt für den Erfolg schon die
Bildung von Knötchen oder Bläschen an den Jmpfstellen

« 18§ .
Der Jmpfarzt ist verpflichtet, etwaige Störungen des Jmpsverlaufs und jede wirkliche

oder angebliche Nachkrankheih soweit sie ihm bekannt werden, tunlichst genau festzustellen und an
zuständiger Stelle sofort anznzeigem

D. Privatimpfuttgeir 
19

Die Vorschriften des § 1 Abs. 3 sowie der §§ 4 bis 18 gelten auch für Privatimpfunczein
VI.

Vorschriften, welche von den Behörden bei der Ausführung des Jmpfgefchäfts
zu befo§lgen find.

1

Bereits bei der Vekannttnachuiig des Jmpftermins hat die Ortspolizeibehörde dafür
Sorge zu tragen, daß die Angehörigen der Jmpflinge gedruckte Verhaltungsvorschriften für die
öffentlichen Jmpfungen und über die Behandlung der Jmpflinge während der Entwickelung der
Jmpfblattern erhalten.

In Städten mit mehr als 10000 Einwohnern ist es zulässig, die gedruckten Verhaltungs-
vorschriften für die Angehörigen. der Erstimpfliitge erst im Jmpftermin an die Angehörigen zu
verteilen, unter der Voraussetzung, daß die §§ 1 und 3 der fraglichen Vorschriften in der öffent
lichen Bekanntmachrtitg des Jmpftermins zum Abdruck gelangt sind.

§ 2.
g Treten an einem Orte ansteckende Krankheiten wie Scharlarty Masern, �Diphtherie, Croup,

Keuchhustety Fleckthphus, rosenartige Eutziindung in größerer Verbreitung aus, so werden die
öffentlichen Jmpfterniine ausgesetzt. Die Ortspolizeibehörde hat den Jmpfarzt davon rechtzeitig
zu beitachrichtigen

Aus einem Haufe, in welchem Fälle der genannten Krankheiten zur Jmpfzeit vorge-
kommen sind oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termine nicht
gebracht werden, auch haben sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jmpftermine fernzuhaltem
Der Termin darf in solchen Häufern nicht abgehalten werden.

Jmpfung und Nachschau von Kindern aus solchen Häusern milssen getrennt von den
übrigen Jmpflingen vorgenommen werden.

§ 3.
Für die öffentliche Jmpfung sind helle, heizbare, genügend große, gehörig gereinigte unb

gelüftete Räume bereit zu stellen, welche womöglich auch eine Trennung des Warteraumes vom
Operationszimmer gestatten.

Bei kühler Witterung sind die Räume zu heizen.
4

Ein Beauftragter der Ortspolizeibehörde sei im Jmpftermine zur Stelle, um im  ärmer:
nehmen mit dem Jmpfarzte für Aufrechterhaltung der Ordnung zu sorgen.

Entsprechende Schreibhülfe ist bereit zu stellen.Bei der Wiederimpfung und der dara§uf folgenden Nachschau sei ein Lehrer anwesend.
5

Eine Ueberfiillung der Jmpfräume namentlich des Operationsziinmers werde vermied-en.
Die Zahl der vorzuladenden Jmpflinge richte sich nach der Größe der Jmpfräumr.

6

Man verhüte tunlichst, daß die Jmpfung mit der Nachschau bereits früher Geimpfter
zusammenfällt

Jedenfalls sind Erstimpflinge und Wiederimpflinge  Revaccinanden, Schulkinder! möglichst
von einander zu trennen.

§ 7.
· Es ist darauf hinzuwirken, daß die Jmpslinqe mit rein qetvaschenem Körper und reinen

Kleidern zum Jmpftermine kommen.
Kinder mit unreinem Körper und schmntzigen Kleidern können vom Termine zurückge-

wiefen werden.
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Jmpfplau des l. Bezirks pro 1907,
umfassend die Ortschaften: Lankau, Simmelwitz, NaffadeL Giesdorß Böhmwiz Bnchelsdorß
hangendorß Belmsdorß Michelsdorß Eckersdorß Hönigerm Reichen, Grambschüh Gülchem Grodiiz
Bankwitz Strehlih I, II und III, Schmutz, StädteL Wallendorß Dziedzitz, Bachvwid Sophieuk
hal, Erdmannsdorß Dammey Steinersdorß Groß- und Klein-Steinersdorf, Sterzendorfs Johanns-

dorf, Friedrtchsberg nnd Noli-an.
Jntpfarztt Sanitätsrat Dr. Les chik in Namslan

"�"·""··"""····" «� Die Ves»i»chti- «·""·�d
Die öffentliche Jmvfung und Jsljtsspkjxn ·
Wiederimpfung find» nat« Datum. Stunde. U»Wspder» Datum. Stunde.

figgimxftext 
n et att n

In der Schule zu Giesdorf » 4. fMai Giesdorf 11. Mai
für die Zrgxhafkeitt Gtesdorf u.Böhmwitz Z» m! W w!a.r1mpnge..  z r �

- i Knaben. 4 ,, fis-Z �1b. Wiedertmpfltnge  Mädchen 41/4 » h »
In der Schule zu Buchelsdorf 4. Mai Buchels- 11. Mai

für die Ortfchaften Buchelsdorh Saugen: darf
dorf, Belmsdorf und Michelsdorf

a. Ersiimpflinge . . . . . . 51 Uhr 53/2 Uhr
b. Wiederimpflinge f SIEBEL« g« z g« «

In der Schule zu Simmelwitz 8. Mai Simjneb 15. Mai
für die Ortschaften Simmelwiiz u. Lankau Wttz

a. Ersttmpflinge . . . . . . 1�/a Uhr 11 Uhr
b. Wiederimpflinge f  IV«   «
Ju der Schule zu Nassadel 8. Mai Uussudel 15. Mai

fiir die Ortschaft Nafsadel
a. Erstimpflinge . . . . . . Z« Uhr 21 Uhr
b. Wiederimpflinge f FFZZFFJHH zsjj H; . Zxjfj H;

In der Schule zu Eckersdorf 8. Mai J « Etkerssdiorfs 15. Mai
fiir die Ortfchaft Eckersdorf  ausschließl.

Kolonie Grüneiche!
a. Ersiimpflinge . . . . 4&#39;/2 Uhr Z» Uhr
b. Wiederimpflinge f Ztsssstxti Ei«   J
In der Schule zu Hönigern 8. Mai Hiinigern 15. Mai

für die Ortschaft Hönigerna. Erstimpflinge . . . . . . 23/4 Uhr 33/4 Uhr
b. Wiederimpflinge    « 61/4  « IV«

In der ev. Schule zu Grambfchütz 11. Mai Grambs 22. Mai
fürR  Ortschaften Grambfchütz und fchütz

et en
a. Ersiimpflinge . . . . . . 1V: Uhr 6;.-2 Uhr
b. Wiederimpflinge { ZYFFFJZH Z» H; Z« Z;

Jn der ev. Schule zu Streylitz 11. Mai Strehlitz 22. Mai
ür die Ortschaften Strehlitz I, II u. III

a. Erstimpflinge . . . . . . . 372 Uhr 51 Uhr
b. Wiederimpflinge f SIEBEL; ji«
In der Schule zu Gülchen 15. Mai Giilchcn 25. Mai

für die Ortschaften Gülchen und Groditz J
a. Erftimpflinge . . · . . . . 43X4 Uhr II« Uhr
b. Wiederimpflinge f KäTZIN· IV«

- In der ev. Schule zu Bankwitz 15. Mai Baukwitz 25. Mai
für die Ortschaft Bankwitz

a. Erstimpflinge . . . . . . . 53/4 Uhr 574 Uhr
b. Wiederimpflinge { 39333;; ; Z« J» gis-Z« «;
n der Schule zu Wallendorf 22. Mai Wollens 29. Mai

für ie Ortfchaften WallendorfuDziedzitz bvrk »
s. ftimpflinae . .  .b. . . Z» Uhr 1 Z» Uhr

s « p «« « »b. Wiederimpfltnge Fels-ZEIT» 21/: z� M, »
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«Die Befxchtii
Die öffentliche Jmpfuug und Ggsssspfkesu

, . _ Datum. Stunde. u Wieder, Datum. Stunde.Wtederimpfung findet statt. geimpft�
findet statt in

f dInOdesrh fchnzee  Bioådzu �B 22. Mai Noldau « 29. Mai
ü i rt aten o an, a mm �
rSopehienthal nnd Erdmannsdorfa. Erstimpflinge . . . . . . 3;/4 Uhr 31 Uhr
b. Wiederimpflinge l  Z «

Jn der ev.-luth. Schule zu Schtnirz 25. Mai Schwirz 5. Juni
für die Ortfchaften Schwirz u. Städte!

a. Erftimpflinae . .  �b. . . IV: Uhr Z· Uhr
b. Wiederimpflinge s Yssdsxz 41/3

Jn der ev. Schule zu Dammer 25. Mai Dammer 5. Juni
für die Ortfchaft Dammer mit Sbitze

a. Erstimpflinge . . . .b. . . Z! Uhr 4sl Uhr
b. Wiederimpflinge { KERFE« 3/�

Jn der Schule zu Szteinersdorf 29. Mail Steiners- 5. Juni
für die Ortschaften »St·etnersdorf, Jo- dorf

hannsdorf und Friedrichsberga. Erftimpfltnge . .  .b. . IX: Uhr S» Uhr
b. Wiederimpflinge   BETTLER« M»

In der Schule zu Sterzendorf 29. Mai Sterzeus 5. Juni
für die Orstschaft Sterzendorf mit Sorzow dorf

a. Erstimpflinge . . i? �b. . . 61 Uhr 51 Uhr
b. Wiederimpflinge { Ylsgdsbtxtf

Jmpfplan des It. Bezirks pro 1907

umfassend die Ortfchaftem Jakobsdorß Altftadh "Saabe, Groß-Marchwitz, Grüneiche, Neu-March-
witz, Eisdorß Ellguth, Deutfch-Marchwitz, Riese, Wilkau, Damnig, Mülchem Paulsdorß Krickam

Jauchendorß Obifchau, Windifch-Marchwitz, Minkowsky und Stadt Namslam
Jmpfarzk Königlicher Kreissarzh Medizinalrat  Dsirska in Ramslau

f ·« fdie Besidcktk Z«
Die öffentliche Jmpfnng und . cseuitnspftxn
Wiederimpfuug find« statt: Datum. Stunde. u· Wiezeæ Datum. Stunde.

c« getmpften
findet statt in

Jn der errang. Schule in rtantslau 2. Mai Manuela: 10. Mai
für die Ortfchaften Damnig u. Ellguth f

a. stimpflinge . .  .9.  . . . ._ ä� Uhr g« Uhr
. . na en. . . » ,,b. Wtederimpflinge   Mädchen · · 3,2 » «« h 3,6; »

u der« evang. samt: in namens« 221m » « 1o. siveai 7
f r die Stadt Namslau i s

Wiederimpflinge « .
n. aben . . . . . . . . . 3% Uhr g R« Uhr

b. Mädchen . «. 43/4 � »» T 474 Uhr
Jn der ev. Schule in GrxMareljivin ». .... .  . . . . » Guß« 8. Mai
für die Ortschaften Gr.-Marchwitz, New i � Msrhivitz

Marchwis und Grüneiche   «�
a. Etsiimpflinge -  �h  . . . . . . . . . . . .. It, Uhr:
- - a en . . . . . . . . . . . .. � ..�b� m°°�""�m�9°   sdeeidchcu . ........... .  w} »,

Zuber evanHSchnle in Mitlernen  Min- -8· Etat ««
r die Ortschaften Minkowskv tu. Saabe hat!!!! « «
is. Etstimpflinge . i. . . . . . : ......... . «,  Zy- Uhr
b- Wssdsssmpslsssse E Nishi-E» : :::::::::::: " s.



DisBfesifchitic

Die öffentliche Jmpfimg und D S d FssspsfsnWiederimpfung findet statt: atum. tun e. u» ggf?� Datum Stunde
getm en

findet statt in

In der evang. Schule in . . . . . . . . . . .. Wind« Z, Mai
» » WittdaMarkhwitz » Mqrchwitz

fur die Ortschaften Wmd.-Marchw1tz

NiefeEursitd Päülchena.rimpmge........ . . . . . . . . . . .. 5U- . -   Knaben . . . . . . . . . . . . .. 51- hr
b. Wtederimpslinge   Mädchen · · _ _ « « « « » « « » 51/; »

In der errang. Schule in Wilkau 4. Mai Wilkau 11. Mai
für die Ortschaft Wilkau

a. Erstimpflinge . . . . . . 21 Uhr P« Uhr
b. Wiederimpfliitge s Målsåsxn · «  »  »

Ju dem Guttat-scheu Gafthaiise 4. Mai I « Jakobs- 11. Mai «
in Jacobsdorf dorf

für die Ortschaften Jacobsdorß Eisdorf,
Krickau, Paulsdorf Obischau und
Jaucbendorf »

a.Erst1mpfl1nge . �R.  . IT« Uhr 2Y4 Uhr
b. Wiederimpflitige E Ylsåldcehjxn :  4 X«

In der Schule in DtssMarchwitz 4. Mai Deutsch: 11. Mai
für die Ortschasten Altstadt und Deutsch- Muvchwitz

Marchwitz 
a. Erstimpflinge . . . . . 4374 Uhr 31/4 Uhr
b. Wiederimpflinge s ZHFFZJU   s« »  »

Jn der errang. Schule in ifiamslau 6. Mai Mainslau 13. Mai
für die Stadt Namslau »

a. Erstimpflinge �. Viertel! . 8 Uhr 11% Uhr
b. ,, �. Viertel!. . . 372 » 111/, �
c. � �. Viertel!. . . 4 « 113-4 »
d. � �. Viertel! . 41/2 � 12 « »

M. 2701 Exempel-tu, de» 18. April 1907.
Aussetzung gezeichneter Aale in märkische Gewässerx

Zur Feststellung des Erfolges von Fisch-Aussetzungen und zur Erforschung der Wanderungen
der Fische hat der Fischerei-Verein für die Provinz Brandenburg im Herbst v. Js. ��� beginnend
im Monat Oktober �� mit Marien versehene Aale in Gewässer der Provinz ausgesetzt Die Aale
tragen an der linken Körperseite, dicht unterhalb der Rückenflosse eine silberne Marke

Die Marke trägt auf der Unterseite, also der Haut zugewendet, die Gravierung Bb.
und eine Zahl. Für die Einlieferung von Aalen mit Marke wird den Einsendern außer den Porto-
kosten pro Pfund Aal, 1,50 Mk. und eine Prämie von 1,50 Mk. für jede Marke vergütet. Für
die Marke allein � ohne Aal � wird eine Prämie von 50 Pf. gewährt.

Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß sich die Aale auch über die Gewäfser der Pro-
vinz Brandenburg hinaus verbreiten werden. Es wird an alleFischer, Fischhändler und sonstigen
FischereLJnteressenten die dringende Bitte gerichtet, die in ihre Hände gelangenden Aale auf das
Vorhandensein von Marien genau untersuchen zu wollen und markierte Fische unter genauer
Angabe des Fangortes und der Zeit des Fanges einzusenden an die Geschäftsstelle des Fischerei-
Vereins für die Provinz Brandenburg, Berlin W. 62, ßutber�r. 47. Die Einsendung geschieht
am besten in einem Spankörbchen mit Moos; einzelne Marien werden zweckmäßig in Briefen eingeschult.

Vorstehendes bringe ich hierdurch erneut zur öffentlichen Kenntnis.
Namslau, den 24. April 1907.

An sämtliche Lehrer des Kreises.
Die Königliche Regierung hat angeordnet, daß auch in diesem Jahre diejenigen Schul-

kinder, welche getvillt sind, beim Ginsammeln von Maikäfern sich zu beteiligen, in ausreichender
Weise von der Teilnahme an dem Schulunterricht zu befreien find. Entsprechenden Anträgen
ist deshalb Folge zu leisten und ist die Befreiung auch für die Zeit des Vormittags zu gewähren.
Von der Befreiung ist mir und dem Ortsschulinspektor Mitteilung zu machen; ich werde die an
mich erfolgte Anzeige dem Königlichen Kreisschulinspektor zugänglich machen. i
u �i nd Die Gemeiudevorsteher haben diese Verfügung sofort den Lehren! zur Kenntuisnahme zu

t c M. «·

M san]

Nebst 2 Beil-kam



1. Beilage zu Nr. 18 des ,,Namslauer Kreisvlattes.«
Donnerstag, den 2. Mai l907.

�---�-�-s-

M 231] Berlin, den 31. Januar 1907.

Der Minkster 2;! Innern.
Nach § 71 des Einkommensteuergesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 19.

Juni 1906  G.-S. S. 260 ff.! bleibt von Steuerpflichtigem die Gesellschafter einer in Preußen
steuerpslichtigen Gesellschaft mit beschränkter Haftung sind, derjenige Teil der auf sie veranlagten
Einkommensteuer unerhoben, welcher auf Gewinnanteile von Gesellschaften mit beschränkter Haf-
tung entfällt.

Hinsichtlich der Frage, in welchem Verhältnis diese Vorschrift zu den gesetzlichen Be-
stimmungen über die Ausstellung der Wählerlisten für die staatlichen und kommunalen Wahlen
steht, wird davon auszugehen sein, daß nach dem Berichte der XI. Kommission des Hauses der
Abgeordneten vom 1. Mai 1906  Drucks. Nr. 259! und nach den Verhandlungen bei der zweiten
Lesung des Gesetzentwurfs im Plenum dieses Hauses  Stenogr. Bericht S. 4458! die Form der
eingangs erwähnten Vorschrift gerade mit Rücksicht auf den von der Staatsregierung geteilten
Wunfch des Landtags gewählt worden ist, daß das staatliche und kommunale Wahlrecht keine
Aenderung erfahren solle. Von diesem Gesichtspunkte aus wird daher der Steuerbetrag eines
Gesellschafters einer Gesellschaft m. b. H» der nach § 71 a. a. O. unerhoben bleiben soll, als
ein von ihm zu entrichtender im Sinne der §§ 1, 5 des Gesetzes, betreffend Aenderung des Wahl-
versahrens, vom 29. Juni 1893  G.-S. S. 103! unb des § 1 des Gesetzes, betreffend die Bil-
dung der Wählerabteilungen bei den Gemeindewahlen, vom 30. Juni 1900  G.-S. S. 185! zu
erachten sein. Es erscheint angemessen, gelegentlich der Aufstellung bezw. Berichtigung der Wählerk
listen diese Entstehungsgeschichte des § 71 des Einkommensteuergesetzes zu berücksichtigen, wenn
auch die hier behandelte Rechtsfrage, soweit die Aufstellung der Gemeindewählerlisten in Betracht
kommt, der Entscheidung der Verwaltnngsgerichte im Verwaltungsstreitverfahren vorbehalten
bleiben muß.

gez.: von Bethmann-Hollweg.
An den Herrn Regierungspräsidenten in Breslau.

Namslau, den 26. April 1907.
Die Gemeindevorsteher des Kreises weise ich hiermit an, vorstehenden Ministerial-Erlaß

bei Aufftellung oder Berichtigung der Wählerliften zu beachten.
M. 282] Namslau, den 17. April 1907.

Es ist zur Sprache gebracht worden, daß sich Pferdehändler häufig nicht im Besitze des
durch die Polizei-Verordnung des Herrn Oberpräfidenten vom 20. Dezember 1885  Amtsblatt
pro 1886 Seite 29! vorgeschriebenen Kontrollbuches befunden haben. Ferner ist bemerkt worden,
daß Personen, die ein Pferd verkaufen oder vertauschen wollten, das auf Grund der Königlichen
Verordnung vom 13. Februar 1843 Gesetz-Sammlung Seite 75! erforderliche amtliche Legitima-
tions-Attesi nicht besaßen.

Indem ich die genannten Bestimmungen hierunter zum Abdruck bringe, ersuche ich die
Ortspolizeibehörden des Kreises ihre Durchführung in geeigneter Weise öfter kontrollieren zu lassen.

Vreslau, den 20. Dezember 1885.
Polizei-Verordnung,

betreffend die Einführung einer Kontrolle des Pferdehandels
Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaliung

vom 30.Juli1883 und der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 11.März1850
wird bunter Zustimmung des Provinzialrates für den Umfang der Provinz Schlesien folgendes
veror net:

§ 1. Wer den Pferdehandel gewerbsmäßig betreibt, ist verpflichtet, über alle Pferde,
welche in seinem Besitz oder in seinen Gewahrsam gelangen, ein Kontrollbuch zu führen.

§ 2. Jn das Kontrollbuch, welches von der Polizei-Behörde auf den Namen des Ge-
werbetreibenden ausgestellt und mit einer Bescheinigung über die darin enthaltene Seitenzahl ver-
sehen wird, hat der Händler nach beisolgendem Schema einzutragen:

. das Alter und eine genaue Beschreibung des Pferdes,
den Tag des Erwerbes,
den Namen, Stand und Wohnort der Person, von welcher er das Pferd erworben hat,

. das Datum des Attestes, welches über die Befugnis zur Veräußerung des erwor-
benen Pferdes gemäßderIAllerhöchsten Verordnung vom 13.Februar 1843  G.-S. S. 75!
ausgestellt wurde, und die Behörde, welche dies Attefi ausstellte,

e. den Tag der Abgabe des Pferdes,
f. den Namen, Stand und Wohnort der Person, an welche der Händler das Pferd

verkauft oder zum Gewahrsam übergeben hat. ·

Da?
F93
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§ 3. Zuständig zur Ausftellung des Kontrollbuches ist die Polizeibehörde des Ortes,
in welcher der Pferdehändler seinen Wohnsitz hat, und für die nicht in Schlesien wohnhaften
Händler eine von ihnen zu wählende Polizeibehörde einer Scblesischen Stadt, in welcher ein be-
amteter Tierarzt wohnt.

§ 4. Der Pferdehändler hat das Kontrollbuch bei Ausübung seines Gewerbes bei sich
zu führen, er muß die vorgeschriebenen Eintragungen an dem Tage der Uebernahme oder der
Abgabe des Pferdes machen und darf kein Pferd zur Veräußerung anbieten, oder einer anderen
Person zum Gewahrsam übergeben, bevor er dasselbe in das Kontrollbuch eingetragen hat.

Er hat das Kontrollbuch den Gendarnien, Polizeibeamten und beamteten Tierärzten auf
Erfordern vorzulegen und muß dasselbe am Jahresschlusse der im § 3 genannten Polizeibehörde
zur Revision einreichen und dabei die in seinem Befitze befindlichen, nach § 6 der Allerhöchsten
Verordnung vom 13. Februar 1843 ungültig gewordenen Legimationsatteste, nach ihrem Datum
geordnet und geheftet, abliefern.

§ 5. Fehler, welche bei der Revision durch die Polizeibehörden, Tierärzte usw, bemerkt
worden, sind von diesen in dem Kontrollbuche zu verwerfen.

§ 6. Pferdehändley welche dieser Verordnung znwiderhandelm werden mit einer Geld-
strafe bis zum Betrage von 60 M. bestraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine ent-
sprechende Haftstrafe tritt.

Der Ober-Präsident, Wirst. Geheim. Rat. gez. von Seydeiviu

Name, Stand Behörde,
»· Geschlecht« T a g Und Wohnort welche das Legi- T a g Name« Stajkd
St Farbe und Alter d s des» t1mations-Attest du» und Wohnort Bemer-
g Abzeichen des « e  ausstellte, des Musen»
G? Pfades« Erwerbes fVUPeVen Tag der Aus-s Abgabe. Ahnehmekz

Besttzers stellung

Verordnung, betreffend die Legitimationsältteste bei Veräußerung von Pferden
in den öftlichen Provinzen der Monarchie.

Vom 13. Februar 1843.
kWir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen &c. 2c.

haben uns bewogen gefunden, zur Verhütung der Pferdediebstähle, nach Anhörung Unserer ge-
treuen Stände und auf den Antrag Unseres Staatsministeriums, für die sechs östlichen Provinzen
der Monarchie zu verordnen, was folgt:

1.

Wer ein Pferd verkaufen, vertauschen, verschenken oder sonst veräußern will, ist ver-
pflichtet, fich über seine Befugnis dazu, auf Erfordern der Polizei, durch ein amtliches Attest
 §§ 5. 7.! auszuweisem

§ 2.
Führt er diesen Nachweis nicht, so ist die Polizei-Behörde befugt, das Pferd in Veschlag

zu nehmen. Ueber die Beschlagnahme ist. unter genauer Beschreibung des Pserdes, eine Anzeige
unverzüglich in die geeigneten öffentlichen Blätter der Umgegend, und erforderlichen Falls in das
Amtsblatt auf Kosten des Besitzers einzurücken mit der Aufforderung zur Anmeldung der etwa
an das Pferd zu machenden Eigentums-Ansprüchå.

Werden dergleichen Ansprüche binnen vier Wochen vom Tage der Veschlagnahnie an
gerechnet, nicht angemeldet, so ist das Pferd dem Besitzer wieder zu verabfolgen, welcher dasselbe
aus dem polizeilichen Gewahrsam zurückzunehmen und die Kosten der Fütterung, sowie der öffent-
Eichen Bekanntmachung zu bezahlen verpflichtet is:

§ .
Wer ein Pferd von einer ihm unbekannten Person erwirbt, ohne daß diese. durch vor-

schriftsmäßiges Attest  § 5.! über ihre Befugnis zur Veräußerung des Pserdes sich ausgewiesen,
hat dadurch allein eine Polizeistrafe von 5 Talern oder 8 Tagen Gefängnis verwirkt. Das
Pferd aber wird in Beschlag genommen und datziit nach Vorschrift des § 2 verfahren.

Das Attest über die Legitimation zur Veräußerung eines Pferdes muß enthalten:
I. Namen und Stand des Eigentümers, sowie desjenigen, der von ihm zur Ber-

äußerung des Pferdes beauftragt ist; �
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2. Die Bezeichnung des Pferdes, nach Geschlecht, Farbe, Größe, Alter und etwaigen
besonderen Kennzeichen;

3. Ort und Datum der Aussiellung in Buchstaben ausgeschriebenz
4. Namen des Ausstellers unter beglaubigender Beidrückung des Siegels.

6

Ein solches Attest gilt längstens für die Dauer von vier Wochen und dient während
derselben einem jeden Besitzer des darin bezeichneten Pferdes zur Legitimation.

7

Die Ausstellung der Legitimationsatteste erfolgt in den Städten von der Polizei-Behörde,
auf dem Lande von den Gutsherrschasten für sich und ihre Einsassen; wo keine Gutsherrschaften
vorhanden sind, haben die Regierungen die Distriktskommissariem die Dorfschulzen, oder andere
geeignete Personen mit der Ausftellung der Atteste zu beauftragen und solches durch die Amts-
blätter bekannt zu machen. § 8

Die Erteilung des Attestes darf Niemanden versagt werden, welcher nachweist, wie er
redlicher Weise zum Besitze des Pferdes gelangt ist, oder zwei glaubwürdige Zeugen ftellt, welche
die Tatsache bekunden, daß er seit drei Monaten das Pferd in freiem Gebrauch gehabt hat.

9

Die Ausfertigung des Atteftes erfolgt jederzeit stempel- und kostenfrei.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftundbeigedrucktemKöniglicheriJnsiegel. 
Gegeben, Berlin, den 13. Februar 1843.

 L. S.! gez. Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen.
gez. von Bohen, gez. Mühler, gez. von Rochow, gez. v. Naglerz gez. Graf v. Alvensleben,
gez. Eichhorn, gez. v. Thile, gez. v. Savigny, gez. Freiherr v. Bülow, gez. v. Bodelschwingh,

gez. Graf zu Stolberg, gez. Graf v. Arnim.
M. 283} Namslau, den 29. April 1907.

Betrifft Pferdevormufterung.
Die für die Ortschaften Aiainslau und GrsMarchwitz am 15. Mai d. IS. angesetzten

Termine zur Piusterung der Pferde werden wegen des-« an diesem Tage in Namslau stattfindenden
Viehmarktes aufgehoben und wie folgt verlegt:

1. am 10. Mai, vormittags 1174 Uhr Stadt Nat-Islan-
2. am 14. Mai, vormittags 11&#39;/2 Uhr Ortschaft Gr.-Marchwiiz.

M 284] Namslau, den 27. April 1907.
Jm Anschluß an meine Kreisblattbekanntmachung vom 18. Dezember 1906  Stück 2

Nr. 32! bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß der nachftehend bezeichnete Bulle nach-
träglich gekört worden ist.

� �����-� E

Des gekörten Bullen

O r t V »» s i g e s� c Alsexs R a s s e Bemerkungen.
. Z« S:

Abzetchen g ! ä,
l · « · 7 i 1 I 6 «« l. « . .

Bankwitz  gültig?� «;  Auf Widerruf gekört.
« · Flecken s

As� 2851 Namslau, den 18. April 1907.
Am 1. April 1903 ist das Reichsgesetz betreffend die Unfallfürsorge für Gefangene

vom 30. Juni 1900  R. G. Pl. S. 536! in Kraft getreten.
Auf Grund des §8 desselben ist durch Erlaß der Landeszentralbehörde in Preußen vom

26. Januar 1903 bezüglich der Entschädigung von
Unsällen bei Gemeindezwangsarbeitem

wie solche den Hülfsbedürftigen an Stelle der Armenunterstützung die Ortsarmenbehörden anzu-
weisen berechtigt find  § 1 Abs. 2 des Preuss. Gesetzes vom 8. März 1871, betreffend die Aus:
führung des Vundesgesetzes über den Unterstützungsivohnsitz vom 6. Juni 1879! als

Aussiihrungsbehörde der Landarmenverbaud von Schlesien, vertreten durch den Provinziab
ausschuß und den Landeshatiptntanti von Schlesieii bezeichnet worden.

Jndem ich dies zur erneuten Kenntnis der Ortsarmenverbände des Kreises bringe, weise
ich sie hiermit an, eintretenden Falles die Berichte über Unfiille bei Gemeindezwangsarbeiten un-
verzüglich an den Herrn Landeshauptmann für die Provinz Schlesien zu Vresiau II, Landeshaus,
einzusenden. Vorschriftsmäßige Formulare zu Unfallmeldungen werden den Ortsarmenverbänden
auf Antrag von dem Herrn Landesbartpttnattn übersandt werden.
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M. 288} Namslau, den 14. Juli 1890.
Kreis-Polizei-Verordnung.

Auf Grund der §§ 5, 6 und 15 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850 und des § 142 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
ergeht unter Zustimmung des Kreisausschusses folgende für den Kreis Namslau gültige Polizei-
Verordnung.

§ I.
Senfen müssen, sobald sie auf öffentlichen Wegen getragen werden, mit einem die Schneide

und Spitze der Sense vollständig bekleideuden Schuhe von Holz, Blech oder starkem Leder ver-

sehen sein. § 
2.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis 30 Mark, im Unvermögensfalle mit ent-

sprechender Haft geahndet. § 
3

Diese Verordnung tritt mit dem 1. August 1890 in Kraft.

Der Landrat. Willen. 
Namslau, den 29. April 1907.

Vorstehende Polizeiverordnung wird hierdurch erneut zur öffentlichen Kenntnis gebraucht.

M- 2871 Saatenstand um die Mitte des Monats April 1907
im Kreise Namslau.

Begutachtungsziffern  Noten!: 1-�=se·lzr gut, 2 = gut, 3 == mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering.

Durcksxænsssfloten Anzahl der von den
F Y U d? t a k t e U· Regierungs» Vertrauensmannern abgegebenen Roten.

SWT VZZYE««». 1 I1-�21 2 s2-�3I 3 t3�4I 4 14�5I 5

Winterweizen . . . . 3,5 I 2,8 ��- �� �� 2 6 -� �� �- 2
Sommerweizen . . . -�� �- -� »� .- ... ». � __ __. __
Wtnterspelz . . . . 2,9 �- � �� � �- �� -� �� �-
Winterroggem . . . 2,9 2,7 �� ��� 2 2 4 1 -- � 1
Sommerroggen . -�� ��� ��- �- �� ��� �- ��- �- . -�� -��
Sommergerste . . . �- � �- �� �- -- �- �-� �- I �- �
Hafer . . . . . . � �-� � �� �� -��- �� ��- �- j�--� �-
Winterrapsäliübsen . . 3,5 3,4 �- � � �- -�� �� 1 l 2 1
Klee. . . . . . . 3,2 2,9 �� ���� 2� 2 s. 1 2 � -Luzerne. . . . . . 3,2 2,7 � � 2 -�� � �� 1 ü �- ��
Vewässerungs -  Riefel-!

Wiesen . . . . . 2,9 2,8 � ��- �� -�- 1 �� 1 �- -Andere Wiesen 3,1 1 � 2 2 � ��- ��. . 3,2 � -

Köuigliches statistisches Landesamt Dr. Blencks
Namslau, den 26. April 1907.

Vorftehende Zusammenstellung bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
M 288] Namslau, den 17. April 1907.

Der Kreisausschuß hat in seiner Sitzung am 7. Februar 1907 beschlossen, mit der Er«
ledigung der Amtsgeschäfty bei denen der Amtsvorsteher über Hennersdorß Bürgermeister
Urbantzpk in Reichthal persönlich beteiligt ist, anstelle des verzogenen Rentmeisters Feder, den
AmtssVorstehewStellvertretey Rentmeister Slupin in Lorzendorf gemäß § 57 a1. 5 der Kreis-
Dehnung zu betrauen.
M 289l Namslau, den 1. Mai 1907.

I. Jnfolge Uusbtuchs de: Schweinefeuche unter dem Schweinebestande des Bahnarbeiterk
Robert Neumann in Namslau sowie wegen zweier senchevetdiichiiqet Schweine des Schwarzvieh-
handlers Schlefinger in Namslau sind durch die zuständige Ortspolizeibehörde die Gehöfte der
porbezeichneten Personen gesperrt.

Zuwiderhandlungen gegen diese Sperrmaßregeln werden nach den §§ 66 und 67 des
Reichsviehseuchengesetzes mit Geldstrafe bis 150 M. oder mit haft bestraft, sofern nicht nach den
bestehenden Bestimmungen eine höhere Strafe verwirft ist.
a b IfI. Etloschen ist die Rotltmffeuche unter dem Schweinebestande des Hiiuslers Woitas in

allen or .
Die Sperrmaßregeln find durch die zuständige Ortspolizeibehörde aufgehoben worden.

De: Lsudtaü von Maröek
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M 290] Namslau, den 30. April 1907.
Betrifft den Schutz der Vögel.

Das Eintreffen der Singvögel bezw. die beginnende Brütezeit aller Bogelarten heran:
laßt mich, auf die Bestimmungen des Reichsgesetzes, betreffend den Schutz von Vögeln vom
22. März 1888 � R.-G.-Bl. S. 111 ff. �- und auf die Polizeiverordnung vom 13.Juli1889
Amtsblatt St. No. 30 Seite 223 �- erneut hinzuweisen und die Polizeiverwaltungen hier und
Reichthah sowie die Herren Amtsvorsteher des Kreises zu ersuchen, alle zu ihrer Kenntnis· ge-
langenden Zuwiderhandlungen gegen das obengedachte Reichsgesetz zur strengsten Bestrafung zu ziehen.

Die Magisträte, sowie die Guts- und Gemeindevorstände ersuche, bezw. veranlasse ich,
diese Bekanntmachung in ortsüblicher Weise zu veröffentlichen und dafür Sorge zu tragen, daß
die Schulkinder seitens der Herren Lehrer über das Unstatthafte des Zerstörens der Vogelnester
und Ausnehmens der Vogeleier oder Brut entsprechend belehrt werden.
AS� 2911 Namslau, den 15. April 1907.

Invalidenversicherung.
Bei der Besichtigung von Rentenempfängern durch eine Kommission des Reichsamts des

Innern und des Reichsversicherungsamts im Jahre 1904 ist angeregt worden, daß nicht nur
den Landräten, wie dies im§ 122 des Jnvalidenversicherungsgesetzes vorgesehen ist, sondern auch
den Gemeindevorständen des Wohnorts der Rentenempfänger Nachricht von der Bewilligung der
Rente gegeben werden möchte, damit die Gemeindevorstände über die am Orte wohnenden Renten:
empfänger unterrichtet sind.

Dieser Anregung hat die Landesversicherungsanstalt Schlesien stattgegeben und werden
den Magisträten hier und in Reichthah sowie den Guts- und Gemeindevorstehern die oben ge-
nannten Mitteilungen von jetzt ab zugehen. Dieselben sind zu einem Zettelkatalog zu vereinigen
und alphabetisch geordnet  am besten in einem Papvkasten! anfzubewahren, sowie ordnungsmäßig
weiter zu führen. Von den Veränderungen durch Verzug, Tod oder Cntziehung der Rente, wird
durch Uebersendung von Verzugs- bezw. Wegfallanzeigen Nachricht gegeben werden, damit die
früher zugestellte Mitteilung über die Bewilligung der Rente aus dem Zettelkatalog entfernt
werden kann und die Ortsbehörden so über die in ihrem Bezirk wohnhaften Rentenemvfänger
stets auf dem Laufenden bleiben.

Durch diese Mitteilungen wird den Ortsbehörden Gelegenheit gegeben, bei vorkommenden
Fällen, in welchen Grund zu der Annahme vorliegt, daß Empfänger von Jnvalidenrenten bei
Durchführung eines Heilverfahrens die Erwerbsfähigkeit wieder erlangen könnten, daß die Jn-
validenreute wegen inzwischen wieder eingetretener Erwerbsfähigkeit zu entziehen ist oder, daß die
Rentenzahlungen aus den im § 48 des Jnvalidenversicherungsgesetzes angegebenen Gründen ein-
zustellen sind, mir Mitteilung zu machen.

Die Magifträte hier und in Reichthah sowie die Guts- und Gemeindevorsteher erfuehe
bezw. veranlasse ich, falls Fälle der vorstehend angeführten Art zu ihrer Kenntnis gelangen, mir
davon unverzüglich Mitteilung zu machen.
M� 2921 Namslau, den 22. April 1907.

Betrifft Betriebsfteuerveranlagung siir 1907.
Der Magistrat hier und in Reichthah sowie die Guts- und Gemeindevorsiände des Kreises,

in deren Bezirk sich betriebssteuerpslichtige Personen befinden, erhalten mit diesem Kreisblatt
die Betriebssteuerzuschriften für 1907 mit dem Ersuchen bezw. Veranlasfem dieselben den
betreffenden Steuerpsliehtigen umgehend auszuhändigen und die ordnungsmäßig ausgefüllten und
von den zufiellenden Beamten unterschriftlich vollzogenen Behändigungsscheine binnen 8 Tagen
an mich zurückzureichem

Gleichzeitig folgt ein Auszug aus der Betriebssteuernachweisung als Hebeliste mit, wo-
bei ich bemerke, daß die Betriebssteuer von den Steuerpslichtigen binnen 2 Woche! nach erfolgte:
Behändiqung der Steuerzuschrift in einer Summe an die Ortsbehörde zu entrichten und von dieser
bis spätestens 31. Mai er. an die hiesige Kreiskommunalkasse abzuführen ist.

Steuerzufchriftem welche wegen Einstellung des Betriebes, Verzuges oder Todes des
Stenerpflichtigen oder aus sonstigen Gründen nicht zugeftellt werden können, sind mir mit ent-
sprechendem Bericht umgehend zurückzureichetn
M 393l Paulsdorf, den 11. April 1907.

Der Knecht Philipp Jaros aus Schmograu ist derart dem Trunke ergeben, daß ihm der
Besuch ver Schanlstiitteu untersagt werden muß.

Der Amtsvonieder-Stellvertreter. gez. Löwe.
Namslau, den 16. April 1907.

Jndem ich Vorstehendes veröffentliche, ersuche ich die Polizeibehörden des Kreises, die
Bestimmungen meiner Kreisblattverfügung vom 5. Dezember 1881 �- Seite 457 -� auch be-
züglich des Jaros uunathsithtlich anzuwenden.
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M 294l Namslau, den 30. April 1907.
Die Bezirkshebammen Anna Schemmel zu Simmelwitz und Maria Schieschnek zu Glausche

find zu einem Wiederholungskursus vom 6. Mai an nach Breslau einberufen worden.
Die Vertretung für Frau Schemmel ist während dieser Zeit den Bezirkshebammen

Schubert, Moezigemba und Herrmann in Namslau übertragen worden, so daß jede von ihnenreqigriehrthwerden kann. Die Hebamme Schieschnek zu Glausche vertritt die Hebamme Gärtner
in ei tal.

M? 2951 Namslau, den 23. April l907.
Dem Verein zur Förderung der Pferde- und Viehzucht in den Harzlandexc zu Quedlin-

bnrg ist die Erlaubnis erteilt worden, in diesem Jahre wiederum eine öffentliche Verlosung von
Gquipagem Pferden, Eselm Silber- und Wirtschaftsgegeiistäikden zu veranstaltet» Hund die Lose
in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

Es sollen 60000 Lose zu je einer Mark ausgegeben werden und 1500 Gewinne im
Gesamtwerte von 27000 Mk. zur Ausspielung gelangen.
M 296] Namslau, den 24. April 1907.

Der Gasthausbesitzer Brix zu Wenziowitte und der Auszügler Missalek zu Dammer
haben das Amt als Trichinenbeschauer niedergelegt.

Die Ausübung der Trichinenschau im Bezirk Wenziowitte wird hiermit dem Fleischbe-
schauer Bursian zu Bankwitz, diejenige im Bezirk Dammer dem Fleischbeschauer Müller zu
Dammer übertragen. Die Vertretung der beiden Genannten übernehmen in Wenziowitte der
Fleischbeschauer Gritz in Schwirz und in Dammer der Fleischbeschauer Gowirsi in Steinersdorf
M. 297] Namslau, den 24. April 1907.

Vereidet: Der Stelleiibesitzer Heinrich Wrona in Kaulwitz zum Gemeinde-Wächter
für die Gemeinde Kaulwitz.

V erflichtet: Der Ritteigutsbesitzer Friiherr von Sehen-Thos-Klein-Hennersdors
als Amtsvorsteher-Stellvertreter für den Amtsbezixsk Hennersdors

Der Königliche Landrat und Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.
von Winters.

B Betanntmachungen anderer Behörden.
Steckbrtef.

Gegen den unten beschriebenen Arbeiter Paul Gallns, ohne festen Wohnort, anlegt in
Grabkentühle Kreis Namslau, geboren den 7. Januar 1845 zu Darunter, Kreis Nantslau,
welcher flüchtig ist und sich verborgen hält, ist die Untersuchungshaft wegen Hausfriedensbruch,
Bedrohung und Brandstifttitig verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das nächste Gerichtsgefätignis abzuliefern,
sowie zu den hiesigen Akten 3. J. Nr. 328/07 sofort Mitteilung zu machenxsi

Oels, den 24. April 1907. Der Königliche Erste Staatsanwalt.
Beschreibung:

Alter: 62 Jahre, Statut: Mittel, Haare: grau und gelichtet, Stirn: vorn spitz zu-
laufend, gewächsartige Bildung, Augen: blau, Nase: gebogen, Mund: gewöhnlich,
Bart: Spitzbart dünn, Gesicht: eingefallen, Sprache: polnisch und gebrochen deutsch.
Besondere Kennzeichem geht gebückt, Kleidung: blaue Hofe und lange Stiefeln.

Jn unser Genossenschastsregister wurde heute unter Nr. 27 eingetragen das Statut vom
3. März 1907 der 

Kaulwitz�Schmograuer Molkereigenossenschafh
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht Kanlwitz�Schmogran.

Gegenstand des Unternehmens ist die Milchverwertung auf gemeinschaftliche Rechnungund Gefahr. Die Haftsunttite beträgt 600 Mark. Ein Genosse kann bis zu 25 Geschäftsanteile
erwer en. ·

Der Vorstand besteht aus:
Franz stiller, Hauptlehrer, Htijmogram Genossenschaftsvorsteher.
Hofes Qionteü, Freistellenbefitzen Ftancwiiz Stellvertreter des Vorstehers
Johannes 3116016, Bauergutsbesitzen ��aumig.
�Start sozial, Bauergutsbesitzen Gattin-iß.

Die Bekanntmachuiigeii sind unter der Firma dcr Genossenschaft und Zeichnung durch
den Genossenschaftsvorfteher oder dessen Stellvertreter und inindestens ein weiteres Mitglied des
Vorstandes in der ,,Monatsschrist des Schlesischeti Bauernvereins« zu veröffentlichen.
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Die Zeichnung für die Genossenschaft erfolgt derart, daß der Firma der Genossenschaft
die Unterschriften des Genossenschaftsvorstehers oder dessen Stellvertreters und mindestens noch eines
weiteren Mitgliedes des Vorstandes hinzugefügt werden.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der Dienststuiiden des Gerichts jedem gestattet.
Amtsgericht Namslaey 26. April 1907.

Wegefperrungp
Wegen Ausführung von Vefestigungsarbeiteii am Eisenbahnübergange wird die Straße

Rogelwitz-Leubusch von Dorf Rogelwitz bis zum Walde vom 8. bis 31. Mai er. für
Fuhrwerke gesperrt. � Der Verkehr muß über Pechhütte geleitet werden,

Rogelwitz, den 26. April 1907. Der Amtsvorstehen Bremer.

Nichiqmiiiasek Teil.

Des Himmelfahrstages wegen werden Jnserate
 für die nächste Nummerdes Kreisblattes bis spätestens

Dienstag, den 7. Meer er.
mittags 12 Uhr erbeten.

Die sxpediiion bes �Namslauer Kreisblattes.�

Die Tischler» Schlosse» nnd Glaferarbeiten zum

Neubau des katholischen Pfarrhaufes in Kreuzendorf
Kreis Namslau sollen öffentlich verdungen werden. Die Unterlagen liegen in nieineiir Geschäfts-
zinmier zur Einsicht aus. Angebotsforinulare stehen gegen Erstattung von je 1,10 Mk. für die
Tischlers und Schlosserarbeitem sowie 0,30 Mk. für die Glaserarbciten zur Verfügung, dieselben
niüssen jedoch bis zum 6. Niai abgefordert werden.

Eröffnungsterncim Montag, den 20. Mai 1907, vormittags l0 Uhr.
Zufchlagsfrist 4 Wochen.
Dem, den 26. April 1907. Der Königliche Kreisbaninsvekton

» _ »Holzver·fteigerung.
K« Kontgltche Oberforsteret Namslau. J

Freitag, den l0. Mai cr., von vormittags 874 Uhr ab
im Bnsntkschen Gasthofe in Noldau.

Schutzbezirk Bachwitz. Jagen 3, 5 bis 9, 11, 13, 15 bis 19, 22 die 25, 27 A. 28.
Eiche: Stück 14 V., 8 1V., 2 III.� 2 rm Pfähle. Rotbnchm Stück 7 V., 2 IV.

Weißt-ach« Stück 5 V. Kiefer-Schneideholz: Stück 3 III.� 5 II. Fichten-Schneide-
holz: Stück 5 III.� 3 II. Kiefer-Rnndholz: Stück 592 IV., 98 Hi» 9 il. Fichten-
NUUVhIIzJ Stück 531 1V., 90 III.� 8 II., 1 1., Stangen 2 L, 40 II. Eiche: 3 rm Schein
Virkex 37 rm Scheit, 12 rm KniippeL  Erle: 6 rm Schein Nadelholz: 202 rm Scheih
73 rm Knüppeh 34 Stangenhaufew

aus Yrennhocz wird im direkten gnschcusz an den gtutzhokztermin verkauft.
I« Varzahlnng binnen 14 Tagen. K

Namslau, den 30. April 1907. Da·  Gsekfskjjez

ChilbSqlpeter Magenleidenden
. . teile ich aus Dankbarkeit gern und unentgeltlich mit,

Vsserært billigst was mir von jahrelangen, aualvollen Magen: u. Bet-
� imumgsbeschwerden geholfen hat. Rckchthds A. Basel: Lehrerin, Sachsenhansen b. Frankfurt a. M.
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150 000 Mark!
5"l0 HypothekawTeilskhuldskheine ä 250 Mk. nom.

�- Hypothekarische Sicherstellung auf Rittergut Basan O.-S. bis 1925 �-
erden am: 30. April bis 7. Mai a. er.
ei uns zur

f » Subscrcptionau ge egt.
Die Teilschuldscheine sind in halbjährlichen Terminen mit 5°/o verzinslich und mit l03°/o

rücfgablbar. Von dem zu erwartenden Reinertrage werden 60% auf das Grundkapital als
Gewinndividende zur Verteilung gelangen.

Die Anmeldung der Beteiligung und die Zeichnung auf den vorerwähnten Teilbetrag, welche
und! brieflich erfolgen kann, wird von der Unterfertigten zu nachstehenden Bedingungen ent-
gegen genommen:

lo°/o des gezeichneten Betrages sind bald, bei der Znteilung 20°/o und
der Rest in Monatsraten von je l0°/o an unsere Kasse und Bankkonto
einzuzahlem

Prospekte stehen für Interessenten im diesseitigen Geschäftsziimney Matthiasstn 76/78 I
zur Verfügung, woselbst auch jede Auskunft gern erteilt wird.

Breslau X.

vereinigte landwirtschaftl Industrie-Werke Baian.
J. Vertr.: Rothen

Die Wrrichtung eines

Æhotograplx Æteliers
in Mamslath poststraszg

erlaubt sich ergebenst anzuzeigen

?.  Erden, Photogra ph.
Die  Eröffnung findet am e}. Mai statt.

..-.K
A-II

ErfurterVlumenz Gemiise « �°
n. Tevpichraseufamen u» skEiHxlisapsxmksIahåTiEsfkia

g Raffiabaft IF � nur reelk im Material �
smpsishls Julius Wziontek °&#39;"*��°�>� ß�. Hm«



2. Beilage zu Yir.18 des ,,sjeamslauer Fireisblattesk
Donnerstag, den 2. Mai 1907.

Rennen zu Orts.
Sonntag, den 5. Mai, nachm· 3 Uhr,

finden auf dem Exerzierplatz bei Oels 5 Rennen statt. Jm Anschluß daran ein

,,Landwirtfchaftliche8 Rennen ohne Hindernisse«
Letzteres für Pferde im Besitz, von bäuerlichen Besitzern des Regierungsbezirks Brei-lau, zu reiten

von diesen, deren Söhnen oder Angeftelltem
Entfernung 800 Meter; ohne Gewichtsausgleich Nennungen am Pfosten.l. Preis» . . 35 Mark, l III. Preis» . . 10 Mark,

il. ,, . . 20 IV. ,,, , . . 5 »

Der Oelser Jagd-Reiter-Verein.

Jch offerierc zu jetzt billigften Sommers-reifen:

erstklaffige Marken ä.  Pfg.
Würfel und Nuß I » » » 84�86 »
StückHWürfclHNUßI weite Qualität __wie Radzionkaugrukie te. l " 78 80 "
Po. Nußkohlen II » 75��80 T,

dto. Secunda-Marken » 65 »
franeo Bahnhof hier bei Abnahme ganzer oder geteilter
Waggons. Die Benutzung meiner Centesimalivagen ist
unentgeltlich.

S. Bielschowsky.
Kohlenhandlnrirgx

öchft ng i
gie»ijliöcfie», »

Rot� und Yamwtcd mit Ybschußattefk
bei täglicher CaffmAbrechnung

wird erreicht durch

Gustav Rieger,
städtischer Verkaufsverinittler

« Berlin C. Central-Markthalle.
«� Kaution bei der Stadthanptkasfe: Teleg. Adr.: Telefom

20000 Mark. MastgeflügeLBerlin Amt VII. 3460.
Jrachtbrief und Yikdsrtjeinformnkare Higene Fuhrwerk«

gratis:i. an aller: Yahnhöfen Berlin-z. .
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O'�'O'G GGOMOGGGOOSOG8éC� 
Geschaftsverlegung. z»

M« Lgleiid uteiåtgi weåtIegsKutgden _ zur gefälligen Nachricht, daß ich vom Bt wo , en . v. . a mem

3 liolovialwarev Seschäfi ««G in mein eigenes Grundstück E
E ver« t W Klosterstraße Nr. 7 ko
G g !Jn«dem ich für das mir während nteines 10 jährigen Geschäftsbestehetcs in Dso reichent Maße geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich ganz ergebenst, mir Bg dasselbe und! in mein neues Geschäftslokal gütigst übertragen zu wollen. Es wirdG Bvgiter mein eifrigstes Bestreben sein, meine hochgeschätzte Kundschaft aufs beste zu B

e 1enen.

g Hochachtungsvoll und ergebenst @
G e Es!Z F�. Messer. g

- c!
DJGSHJGSWEJWEJNIEOJJJWNJJJMJEJFZD

MAGGIS Würze
T  sollte in keinem Haushalte fehlen. Stets vorrätig bei
;  Robert Liebr,

·  Wilhelmstrasse 5.

Ge   ä ts-An ei e. . .. .. .Den gefxchafkn von Namskzcxu ungd Um:
gneigåitdniitache ich die ergebene Anzeige, daß ich Zatz.

Yqmgsqsy Æjlhklmjskqßk s, Plomben, Zahnziehein Nervtöten &c.
a» geilen: . Paul Iachmunö, Dentist,

. . Namslau,
a:sgixexxgsxch«»Je..«:::..:««3Ig2k:.::«3.sxxkxkkzk ewig- w» AUdI-«skE»chstV:-Eck--
das beste ausführen werde. Auch übernehme ich «« Hauf« des Hm« KaU"«·wZ10Ut9k«
das Spleiszen von Hank und -Draht-
geilen. Jch bitte mein Unternehmen gütigst
unterstützen und mich mit zahlreichen Aufträgen I· Gesunden.
beehren z» wollen» Am 29. April d. J. ist em

· Hschsschtsszsgssss » altes ahrrad
Illlllls Mlrsohwa 335%???� äkskdsk"ßga.fxkkkmikakschgåkåjlchåkr

· i � stattung der Unkosten abgeholt werden.Wams- und Enn�tßnntcneu. Muß» Schachtmezste,,»
A  x . Gasthaus Heide, Grosz-Marchwitz. »E. werben »Es-s. Geiz. bei am.  Emk Spccernladcwümrttljtung

60.000 Mark in hies. Gegend zu kaufen gesucht. ist geteiltdder im Ganzen zu verkaufen.
Dis. an Riesens, Namslam Wilhelmstraße 8.
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Offeriere billigst

pa. kielilelischev Rot-�Weiss-�Tannen-
am! Ichweilevlilee

I« seidefrei. II
Alle Sortem

Grassäniereiein Lupine, wirken, Seiadelle ic.,
alles letzte Ernte.

Wilhelm Schittan.

Gatyaer getiengiiersicheriinggtianli auf Gegenseitigkeit.
Bestand an eigentlichen Lebensversicheriiiigen mehr als . . . . 926 Millionen Mark
Bisher ausgezahlte Versicheruiigssuuiiueii mehr als . . . . . 488 » »

Die stets hohen Ueberschiisse kommen unverkiirzt den Versiche-
i rungsnehmern zugute, bisher wurden ihnen niehr als 2379Jiil1ioneiiMark zurückgewährt
� Sehr günstige Versicherungsbedingungeiu

Unverfallbarkeit sofort, Unanfechtbarkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft kostenfrei Durch den Vertreter der Bank:

Kaufmann Albert Hühner-
Klosterstrafze 6.

ZUckeVVübeU   irtfchafsvrkau!
t utzpbdiverse S Vllerkaxfkt Rein; Wirttschgftlz 14,22 hkihgrgszv - a es e e un in gu er u ur, mit ste en er    Ernte und Gebäuden ohne Inventar. Es siiid

Smpfæhlk M bekannt« GUTT 42 Morgen Ackerland, 10 Nkorgeii Wiese und
ßfnpfg� �gygf, Ring» 5 Mvrg. schötL �Ißalbbeitanb. Näheres zu er:

fragen beim Verkäufer

Wiisclllill S18 SIPUII- l1. Pilllillllilllkllii
Kolonift Schaary,

nur mit

in Blumeuthcgil bei Murow.

Sambia Küiiftliche Zähne,
Ploiiibierem Zahnzieheiy Liervtöteii 2c.

Der Hut wird in wenigen Minuten voll-
kommen sauber, trocknet schnell und erscheint Oscar Dalibol�, Den�ft�

T« wie Um&#39; Hi Namslaiy Ring 18 l. Etg.

Strohlsnt-Lakke- 
blau, grün, rot, schwarz. 3....4 gut evhalwne

Oscar Tnetze "us- Fahrrader »Es»
sind billig zu verkaufen bei

Dachdeckernieister Knetfckh
Deutsche Vorstadt-II.

Geviiiiiiiia-Yvogerie.
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Manrer nnd Arbeiter
ftellt noch ein Fritz Tarteyna,

Architekt nnd Maurermeifteu

Ein kräftiger ZllehrtingSuche pr. 1. Juli er.

einen tüchtigen Kntscher
bei freier Station, 25 Mark Monatsgehalt

und Tantieme. 
Oskar Brüder.

Brauerei zum Felsenkeller.
Königshiittq Kaiserstn 86.

Sturme u. xiiinigg xiurglsiiticr
Mittel« 0. Witz.

llilenunteuneen
nach Gerber.

Harnanalysen.

Thierarzneimittel, 
Mineralwasser,

Breslauer Preisen.

Div. Badesalze.
Medicin.� Seifen.

Verbandstoffe. 
Medicin-Weine.

Alle in� a. ausländischen Spezialitäten
 nicht Vorrätige werden kostentrei um�

gehend besorgt!. 
Teleph.

Apotheke Nemsleu 47
Karl Sokoll-

· Ein Vermögen!
repräsentiert ein zartes, reines Gesicht, rosiges, jugend-
frisches Aussehen weiße, saninietweiche Haut und
schöner Teint. »

Alles dies erzeugt die echtc

Itettienpferdaijilicnmjltikseife
v. Bergmann & Co» Radcbenl

mit Sehnt-mark« gptectienpferin
z« St. 50 Pf. bei Oscar Tietze.

Für mein Eoconiakwarew und Gott-ide-
gesdiift suche zum Antritt per. bald

einen Lehrling 
3¬ Irak!�.

kann sich melden. Stephaty Stelluiachernistv

Einen Haushälter
sucht s. Schwerin.

Zu dem am 5. Mai bei mir stattfindendeii

Einweihungsball
ladet ergebenst ein

Karl Dlikosch,
Gastwirt in Strehlitk

preufzischer Htaat55ahngiitervertiehr.
Tarifheit Il B  Grnppe I �- östliihes Gebiet.!
Mit Gültigkeit vom 1. Juni 1907 wird eine Neu-

auflage des Tarifheftes Il B  Gruppe I � östliches
Gebiet! heransgegebeii werden. Mit deni gleichen Tage
wird das Tarifheft II B  Gruppe I �- öftliches Gebiet!
gültig vom l. Mai 1904 nebst sämtlichen sieben Nach-
trägen außer« Kraft gesetzt.n�

Die Neuauflage des Tarisheftes enthält neben den
bereits besonders bekannt gegebenen Aenderungen nnd
Ergänznngeii Berichtigungen und im Abschnitt L
Beförderung zwischen mehreren Stationen desselben
Ortes usw!

lleberfiihrunas-Gebiihren für Kölligsbelkg i. Pr.
Pregell!ahnhof: in Abschnitt E  Kilouieterzeiger!

l.
2.

fiir einzelne Stationsverbindiiugeii
erinäßigte Entfernungen,
erhöhte Entfernungen �
a! im Verkehr mit Vieustadt   Sei! und

Gogolin  Ort!:
b! infolge ålienvermessniig der Strecke Czeiupin�

Mieschkotv �Jarotschin ;
c! infolge Erösfnnng der Unigehungsbahn Dzier-

zanocv��Krotoscbiii;
im Abschnitt F  Tariftabellen!

Erweiterung der Ausnabnietarife und, soweit erfor-
derlich, Tlieuberechiiuiig der Sätze. auf Grund abge-
kiirzter Entfernungen.

Die Tariferböhiiiigeii treten mit dem Erscheinen
der Neuauflage des Tarifhisftes in Kraft.

Haut-preis. Auf der Kochkunft-Aiisstellung in
Magdeburg wurde der JJiaggi-Gesel1schaft, Berlin, die
Staatsniedaille von Anhalt znerkaiinn

Fkirchliche Hin-brächten.
Am Sonntage Rogate d. 5 Mai predigen:
Vorm. 7 Uhr Pastor Fuhrmann.
Vorm 91/2 Uhr Pastor Roy.
Nachm. 2 Uhr Pastor Melz.
Kollekte für den Schlesischen Vikariatsfonds
Mittwoch, den 8. Mai nachm. 5 Uhr Missionsi

stunde Pastor Roy.
Freitag, den 10. Mai vorm. 9 Uhr: Beichte und

heil. Abendmahl Pastor Ren.

Lntheriseher Gottesdienft Sonntag d. 5. d. Mts
früh V29 Uhr Pastor Kluge.
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§ 3. Zuständig zur Ausstellung des Kontrollbuches ist die Polizeibehörde des Ortes,
in« welcher der Pferdehändler seinen Wohnsitz hat, und für die nicht in Schlesien wohnhasten
Händler eine von ihnen zu wählende Polizeibehörde einer Scblesischen Stadt, in welcher ein be-
amteter Tierarzt wohnt.

§ 4. Der Pferdehändler hat das Kontrollbuch bei Ausübung feines Gewerbes bei sich
zu führen, er mufk die vorgeschriebenen Eintragungen an dem Tage der Uebernahme oder der
Abgabe des Pferdes machen und darf kein Pferd zur Veräußerung anbieten, oder einer anderen
Person zum Gewahrsam übergeben, bevor er dasselbe in das Kontrollbuch eingetragen hat.

Er hat das Kontrollbuch den Gendarinen, Polizeibeamten und beamteten Tierärzten aus
Erfordern vorzulegen und muß dasselbe am Jahresschlusse der im § 3 genannten Polizeibehörde
zur Revision einreichen und dabei die in seinem Vefitze befindlichen, nach § 6 der Allerhöchften
Verordnung vom 13. Februar 1843 ungültig geworbenen Legimationsatteste, nach ihrem Datum
geordnet und geheftet, abliefern.

§ 5. Fehler, welche bei der Revision durch die Polizeibehörden, Tierärzte usw, bemerkt
worden, sind von diesen in dem Kontrollbuche zu verwerten.

§ 6. Sßferbehänbier, welche dieser Verordnung zuwiderhandelm werden mit einer Geld-
strafe bis zum Betrage von 60 M. bestraft, au deren Stelle im Unvermögensfalle eine ent-
fprechende Haststrafe tritt.

Der Ober-Präsident, Wirth Gehcim. Rat. gez. von Seydeiviß

Name Stand Behörde, · N ds: Geschlecht« T a g Und Vzohnoxk welche das Leg« T a g am« St«
S? Farbe und A« » » d s kjnmkjonDAtkesk d . und Wohnort Bemer-g. AbzcichcU De?» Ü" des, » e Alls-stellte, ex dcs kunaekh

Pfexdez Erwerbes. spUPMU Tag der Aus-s Abgabe. Ahnkhmexz
Besttzers stellnng

Verordnung, betreffend die· Legitimations-Attefte bei Veräußerung von Pferden
in den östlichen Provinzen der Monarchie.

Vom 13. Februar 1843.
ZWir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2c. 2c.

haben uns bewogen gefunden, zur Verhütung der Pferdediebstähle, nach Anhörung Unserer ge-
treuen Stände und auf den Antrag Unseres Staatsministeriums, für die sechs östlichen Provinzen
der Monarchie zu verordnen, was folgt:

Wer ein Pferd verkaufen, vertauschen, verschenken oder sonst veräußern will, ist ver-
p�ichtet, sich über seine Befugnis dazu, auf Erfordern der Polizei, durch ein amtliches Attest
 §§ 5. &#39;7.! auszuweisem § 2

Führt er diesen Nachweis nicht, so ist die Polizei-Behörde befugt, das Pferd in Beschlag
zu nehmen. Ueber die Beschlagnahme ist, unter genauer Beschreibung des Pferdes, eine Anzeige
unverzüglich in die geeigneten öffentlichen Blätter der Umgegend, und erforderlichen Falls in das
Amtsblatt auf Kosten des Besitzers einzurüclen mit der Aufforderung zur Anmeldung der etwa
an das Pferd zu machenden Eigentums-Ansprüchg

Werden dergleichen Ansprüche binnen vier Wochen vom Tage der Veschlagnahine an
gerechnet, nicht angemeldet, so ist das Pferd dem Vesitzer wieder zu verabfolgen, welcher dasselbe
aus dem polizeilichen Gewahrsam zurückzunehmen und die Kosten der Fütterung, sowie der öffent-
lichen Betanntmachung zu bezahlen verpflichtet ist. �"

4

Wer ein Pferd von einer ihm unbekannten Person erwirbt, ohne daß diese durch vor-
sehristsmäßiges Atteft  § 5.! über ihre Befugnis zur Veräußerung des Pferdes sich ausgewiefen,
�hat dadurch allein eine Polizeistrafe von 5 Talern oder 8 Tagen Gefängnis verwirft. Das
Pferd aber wird in Beschlag genommen und dcnziit nach Vorschrift des § 2 verfahren.

Das Qlttest über die Legitimation zur Veräußerung eines Pserdes muß enthalten:
I. Namen und Stand des Eigentümers, sowie desjenigen, der von ihm zur Ver-

äußerung des Pserdes beauftragt ist;
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Maurer nnd Arbeiter
M« M» «« Fritz Tarteyna,

Architekt und Maurermeifteu

»Wie «« Es« FULL« Eil! likä li et l«einen tuchtcgen Kutscher  n, nnnf SE.-,....YL«TFE.E»FZJ.FL»
bei freier Station, 25 Mark Monatsgehalt

d T t. · O · o0un an OR» Walde» spgtsrnen Haushalter
Kisceexgszezkxtesgxsxkesfszn s� Schwerm-

n gø Ü Zu dem am 5. Mai bei mir stattfindenden
empfiehlt o. Einweihungsball

ladet ergebenst ein
Karl Nlikosch,

Gaftwirt in Strehlitx
llllclintiteksaoliaageu

nach Gerber. · Freuszifcher Htaatsbayngüterverßehtu
Tartfheft II B  Gruppe 1 �- östliches Gebiet.!
Mit Gültigkeit vom 1. Juni 1907 wird eine Neu-· Hamflqalvsen� Ffäagtee bdes Farisgestes II, B Zserupse I lkck östgches

TIIISPAIZIISIMIIISL wieroædixseskriicfegsek E? Eefäxklipps Leåiiiiåsseåeoiås
tåoltgerLKYTsH åxlstgätnebft sämtlichen sieben Nach-

zu Breslaner Preisen. »Die Neuauflage des Tarifheftes enthält neben den
· bereits besonders bekannt gegebenen Llenderungen und

D»- Bssdsselsss Bessern; zkksgezsskigessxnessekxenåkbseszkxkrn
  Ortes usw«!
vekbandstosa Ueberführungs-Gebühren fiir Königsberg i. Pr.

.. . P lbb :· Abs «tIJ K"l ·MedIcIn-Weme. regfuraeäi�fmnemcamncgffäßerbmnäää�äterwg�!
- s « · 1. "ff t E tf ,

Allein� n. ausländischen Snezlalltäten 2. åksksikxgånkskknixsxåsi"
 nicht vorrätige werden kostenfrei um- a! Yogskielskslgrtsjkk NCUHAVT Os-S- EIN! UND

gehend bemrgt!� b! Molfgcgkålieuvcertrietsfsång der Strecke Czempin�
te ow� aro m;  freie?!� c! infolge Esxöfftgstxckkig der Uingehungsbahn Dzier-

zanow�� roo m;
Karl sokon� im Abfchnitt F  Tariftabellen!

Erweiterung der Ausnahmetarife und, soweit erfor-
derlich, Neuberechnung der Sätze auf Grund abge-
kürzter Entfernungen.

Die Tariferhöhungen treten mit dem Erscheinen-   der Neuauslage des Tarifhestes in Kraft.
repräsentiert ein zartes, reines Gesicht, rofiges jugend- M« YMIIHPVUV Auf d« KochkunsspAusstellung i."- - - gdeburg wurde der Maggt-Gesellschaft, Berlin, dieigbcthigs m� weiße� sammetwelthe Ha« Und Staatsmedaille von Anhalt zuerkannt.

Alles dies erzeugt die echte
« � ° _ « Kirchliche Nachrichten.

  Am Sonntage Rogate d. 5 Mai predigen:
v. Bekomm-v & Co» Radcbcul Vorm. 7 Uhr Postor Fuhrmann.

ä St 50 Pfmilt iSchuhmarke: Htstxeåiäflerdiaetzsz Zog» 9Z2U1;hrPPftstorP?kcEy.. . e . a m. r a or e z.
Kollekte für den Schlemmen Vikariatsfonds »

Für mein Eoconialwarens nnd Getreide Mittwoch, den 8. 2mm nachm. 5 Uhr Misskona
gelqäft suche zum Antritt per. bald stund« PCstVV Roy-

. o Freitag, den 10. Mai vorm. 9 Uhr: Beichte und  heil. Abendmahl Pastor Reh.
R z,»-e,. früh Lvittghlelkirfckszfåeaktsoststleläedienst Sonntag d. 5. d. Mts.




